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Wolfgang Guttmann, 1. Vorsitzender

Geschätzte Mitglieder, liebe 
Freunde!

Als ich gestern nachmittags begann, 
dieses Vorwort zu schreiben, legte 
sich ein warmer Frühsommer-Tag 
über unser Land. Ein von den Mete-
orologen prognostizierter Wetter-
sturz traf dann abends punktgenau 
mit Sturm, Starkregen und Schnee-
schauern ein.

Wir müssen uns auf solche Wetter-
phänomene künftig einstellen, sa-
gen Wissenschaftler in eindrucks-
voller Übereinstimmung. Und das 
bedeutet auch für uns Bergfreunde, 
in der Planung und Durchführung 
unserer Outdoor-Aktivitäten beson-
dere Sorgfalt walten zu lassen. Eine 
große Herausforderung kommt da-
mit auch auf unsere engagierten 
Tourenführerinnen und Tourenfüh-
rer zu. Ich möchte an dieser Stelle 
unserem gesamten Alpinteam für 
seine verantwortungsvolle Tätig-
keit herzlichen Dank aussprechen.  

Unsere Sektion kann sich glücklich 
schätzen, dass sie durch umfassend 
ausgebildete  und  erfahrene Touren-
begleiter schon über einen längeren 
Zeitraum  vor größeren Notsitua- 
tionen verschont  geblieben ist. 
Möge es weiterhin so bleiben!

Auch unser tüchtiges Wege-Team 
wird vermehrt von den Verände-
rungen im Klimabereich betroffen 
sein: Starkregen, Muren, Frost, Lawi-
nen und  Veränderungen in der Vege-
tation fordern schon jetzt erhöhtes 
Fachwissen und vermehrt helfende 
Hände. 

Ehrenamtliches Engagement hat 
nichts an Anziehungskraft verloren, 
wenngleich langfristige Bindungen 
unattraktiv zu sein scheinen und ver-
mehrt durch mittelfristige oder tem-
poräre „Projektarbeit“ kompensiert 
werden – eine  trotz allem erfreu-
liche Entwicklung ehrenamtlicher 
Mitarbeit. Ich möchte euch freund-
lich ermuntern, gerade bei der Pfle-
ge unseres Wegenetzes „Lebensab-
schnitts-Partner“ unserer Sektion 
zu werden. Lest dazu die herzliche 
Einladung von unserem Wegerefe-
renten Hans Otty im Inneren dieses 
Journals!

Die von der Wissenschaft vorherge-
sagten, vermehrten  Stabilitäten von 
Wetterphasen werden künftig  auch  
beim Betreiben einer Indoor-Sport-
anlage eine Rolle spielen. Der Blick 
auf die Besucherstatistik unserer  
Boulderhalle  zeigt bereits, dass die 

überaus langen Schönwetterphasen 
der jüngsten Vergangenheit einen 
beträchtlichen Besucherrückgang 
zur Folge hatten. Dazu kommt noch 
verstärkte Konkurrenz von Boulder- 
und Kletteranlagen in der Region. 
Wir mussten also reagieren und ich 
möchte unserem engagierten Boul-
der-Team für seinen nunmehr ver-
stärkten Einsatz herzlich danken.

Unumgänglich wurden dabei auch 
kostenintensive Investitionen in 
der Halle, die durch beindruckende 
kleine und großzügige Spenden 
maßgeblich erleichtert wurden. 
Der längst fällige Mattenaustausch 
schlug sich mit einem Kosten-Auf-
wand von € 30.000.-(!!) zu Buche.  Zu  
den  höchst erfreulichen, finanziellen  
Beiträgen seitens unserer Mitglieder  
kamen respektable Zuwendungen 
vom ÖAV-Hauptverein und von der 
Stadt Hallein. Hier gilt ein herzliches 
Danke dem gesamten Finanz-und 
Sportausschuss der Stadtgemein-
de, insbesondere dem persönlichen 
Einsatz von Sport-Stadtrat Marco  
Sampl.

Auch die geplanten Hochwasser-
Schutzbauten im Kleinkirchental  
haben mit  Klimaveränderungen zu 
tun.  Es ist erfreulich, dass Bürger-
meister Max Klappacher den mit 
der Planung beauftragten DI Anton  
Pichler  mit Vertretern des Natur-
schutzbundes,  des Fischerei-Ver-
bands, der Naturfreunde, der ÖAV-
Sektion Hallein, der Presse sowie 
Anrainer  zu einem  (sich sehr emoti-
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onal  entwickelten) Gespräch zusam-
men geführt hat. Es galt dabei, Alter-
nativen zu den bisherigen Planungen 
zu entwickeln. Ich werde euch dazu 
auf dem Laufenden halten. Ich er-
suche euch um persönliches Enga-
gement in dieser Sache, wann immer 
sich dazu Gelegenheit bietet.

Ich freue mich sehr, dass wir mit Ly-
dia und Michael Steinbergers  „Tou-
ren für Junggebliebene“ ein Touren-
Format anbieten konnten, dass sich 
bereits in seiner ersten Saison  regen 
Zuspruchs erfreute.

Das machte uns in der Folge Mut 
und Lust, ein Angebot von Mari- 
anne Zeilnhofer über „Erlebnispä-
dagogische Familien-Wande-
rungen“ sofort in unser Programm 
aufzunehmen (Nähere Details  im 
Heft).

In diesem Zusammenhang verweise 
ich auch auf die Homepage unserer 
Sektion, auf der von vielen unserer 
angebotenen Touren ein ausführ-
licher Bericht zu finden ist. 

Unser beliebter Tourenführer Ger-
not Kaltenleitner gestaltet dieses 
Online-Portal  in perfekter Weise. 
Herzlichen Dank dafür!

In einem ausführlichen Beitrag im 
vorliegenden Heft habe ich versucht, 
euch den Nationalpark Berchtes-
gaden näher zu bringen. Durch das 
persönliche Kennenlernen der dort 
Verantwortlichen, durch das Schmö-

kern in Büchern und Dokumenten 
und durch den Besuch von diversen  
Veranstaltungen und Örtlichkeiten 
war diese Arbeit auch für mich sehr 
bereichernd. 

Zeit nehmen sollt ihr euch auch 
für unsere traditionelle Hauptver-
sammlung  am Donnerstag (!!), den 
9.Mai, 19 Uhr, im Gasthof Angerer 
in Oberalm. Ich freue mich auf euch 
und auf einen sicherlich sehr span-
nenden Vortrag  von unseren Tou-
renführern Traudl und Geri Mair-
hofer über Berge, Land und Leute in 

Kasachstan und Kirgisistan. ( Nähere 
Details im Heft) 

Entgegen allen Datenschutz-Bestim-
mungen verrate ich noch, dass  der 
Ehrenvorsitzende unserer Sektion, 
DI. Dr. Richard Schlegel, jüngst sei-
nen 80.Geburtstag gefeiert hat. Lie-
ber Richard, herzliche Gratulation!

Mit den besten Wünschen und ganz 
lieben Grüßen,

Wolfgang Guttmann

„Dieser rutschige Hang soll wieder 
ein Weg werden?“ fragte sich so 
mancher Helfer beim Anblick eines 
Teils des Weges 459 beim Hangen-
denstein.

14 Erwachsene und zwei Kinder 
trafen sich am 6. Oktober 2018 bei 

Bettina Ehrlich

Wegesanierungstag 

herrlichem Herbstwetter zum We-
gesanierungstag des Alpenvereins 
Hallein, um den Weg 459 vom Han-
gendenstein bis zur Abzweigung 
Dürrnbergstraße/Barmstoa zu sa-
nieren. Gleich am Anfang des Weges 
galt es, einen Hang, auch durch ein 

„Dirtrennen“ stark in Mitleidenschaft 

gezogen, mit Stufen zu versehen. 

Hans Otty hatte schon vorsorglich 
Schotter in die Nähe des zu sanie-
renden Weges führen lassen, so konn- 
te es losgehen. Die Stufen mussten 
freigelegt, mit Holzstücken befestigt 
und mit Schotter befüllt werden. Die 

Vom rutschigen Hang zu 59 Stufen -  
Wegesanierungstag des Alpenvereins
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Erwachsenen schnitten das Holz zu-
recht, beseitigten mit Krampen und 
Schaufel das Erdreich und trugen 
Kübel um Kübel mit Schotter zu den 
einzelnen Stufen.

Auch die Kinder Hannah und An-
dreas standen den Erwachsenen in 
nichts nach und schleppten mit Be-
geisterung Holzstücke für die Stufen.

Verschwitzt und schmutzig, aber 
stolz auf ihr Werk, konnten die Helfer 
nach über vier Stunden Arbeit die 59 
Stufen erstmals betreten.

Fünf weitere Helfer strichen die 
Markierungen des Weges 459 von 
der Abzweigung Dürrnbergstraße 
über die Ruine Thürndl, Barmstoan, 
Hubertuskapelle, Ruine Gutrat bis 
zum Hangendenstein nach und ent-
fernten Brombeerranken, Gestrüpp 
und sogar einen über den Weg lie-
genden Baum.

Bei einem verdienten Mittagessen 
in der Pizzeria Bella Palma klang der 
anstrengende, aber erfolgreiche We-
gesanierungstag aus. Wir freuen uns 
schon aufs nächste Mal und auf zahl-
reiche Helfer und Helferinnen!

Der Alpenverein Hallein hat über 90 
Kilometer an Wegen zu betreuen, die 
einmal im Jahr von ehrenamtlichen 
Wegepaten und Wegepatinnen be-
gangen werden, um den Zustand zu 
kontrollieren und dokumentieren. 
Gemeinsam mit freiwilligen Helfern 
werden die Wege ausgeschnitten, 

markiert und, wenn notwendig, sa-
niert. So können sich Einheimische 
und Touristen über gut in Stand ge-
haltene Wege freuen und es ist mehr 
Sicherheit im alpinen Gelände ge-
währleistet. 

Nächster Wegesanierungstag: 
Samstag, 25. Mai 2019,  
8.00 bis ca. 13.00 Uhr – 

 
Vielleicht bist du ja  

auch mit dabei? 

Einladung zu den  
Wegesanierungstagen 

der Sektion
Gemeinsam werden wir Wander-
wege der Sektion sanieren (aus-
schneiden, markieren, Ausbesse-
rungsarbeiten). Wir freuen uns über 
eure Mithilfe!

Alle Helferinnen und Helfer sind an-
schließend zu einem Essen eingela-
den!

Termine:  
Samstag, 25. Mai 2019 &  
Samstag, 5. Oktober 2019,  
jeweils 8.00 bis ca. 13.00 Uhr

Treffpunkt: Boulderhalle Hallein/
Neualm

Mitzubringen: feste Schuhe, Klei-
dung, die schmutzig werden kann, 
Getränk, ev. Werkzeug (Gartensche-
re, Astschere), Kleidung zum Wech-
seln fürs Gasthaus

Weitere Informationen bei Hans 
Otty, Tel. 0699/19276960

Wegesanierungstag
Bettina Ehrlich

Wir suchen Dich!
Wegepaten/Wegepatinnen & Wegewarte gesucht!

 

Du bist:

gerne in der Natur und an der frischen Luft

engagiert für Deine Umwelt

MalerIn, GärtnerIn, HandwerkerIn in einer Person

handwerklich geschickt

Deine Aufgaben sind:

1 bis 2 x im Jahr einen Wanderweg abge-
hen und Mängel dokumentieren

Weg ausschneiden, markieren und eventuell kleine  
Ausbesserungsarbeiten vornehmen

Wir bieten Dir:

eine erfüllende ehrenamtliche Tätigkeit in der Natur

sowohl eine freie Zeiteinteilung als auch eine  
zeitliche  Begrenzung Deiner Tätigkeit

ein gutes Betriebsklima

ein nettes Team

eine Arbeitsausrüstung

eine Aufwandsentschädigung

viel Dank von den Wanderern 

Wenn Du jetzt dazu Lust bekommen hast, dann melde 
Dich bitte ganz unverbindlich bei Wegereferent  

Hans Otty, Tel. 0699/19276960.
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Liebe Mitglieder der Sektion Hallein des Österreichischen Alpenvereins!
Wir laden herzlich ein zu unserer

Jahreshauptversammlung 2019
am Donnerstag(!!), den 9. Mai um 19:00 Uhr in den 

Gasthof Angerer in Oberalm

Viel Information und gesellige Unterhaltung stehen auch bei unserer diesjährigen Zusammenkunft im Mittelpunkt. Dabei 
sollte auch die Gelegenheit, Wünsche, Anregungen und Fragen offen auszutauschen, nicht zu kurz kommen.

Und wie immer erwarten wir mit besonderer  Freude unsere geschätzten Jubilarinnen und Jubilare.

 
Tagesordnung

1.	 Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
2.	 Mitgliederstand und Toten-Gedenken
3.	 Berichte des Vorsitzenden und der Referatsleiter
4.	 Bericht des Finanzreferenten
5.	 Berichte der Rechnungsprüfer
6.	 Entlastung des Finanzreferenten und des gesamten Vorstands
7.	 Beantwortung von Anfragen (diese bitte bis 19 Uhr beim Vorstand abgeben)
8.	 Grußworte
9.	 Ehrung langjähriger Mitglieder 

Wie immer lassen wir unser Beisammensein mit einem Erlebnisbericht in Wort und Bild ausklingen, bei dem traditionell Sport, 
Natur und Kultur im Mittelpunkt stehen. Besonders freuen wir uns, wenn dieser Beitrag  von Freunden aus unserer eigenen 

Sektion kommt

Traudl Mairhofer ist Lehrerin für Mathe und Physik am Gymnasium und wahrscheinlich schon immer beim Alpenverein,  
ursprünglich im bairischen Lenggries und nach einigen anderen Sektionen nun in Hallein. 

Geri Mairhofer arbeitet mit Jugendlichen in Ausbildung. Ursprünglich aus Salzburg, war die erste AV-Sektion aber  
Grieskirchen in OÖ. Schlussendlich ist aber auch er beim AV Hallein gelandet. 

Die beiden wohnen (noch) in Salzburg Stadt, viel lieber sind sie aber irgendwo unterwegs.

Mit herzlichem Dank im Voraus für euer Kommen 
Wolfgang Guttmann und das Vorstandsteam der Sektion 

Страховка Гатова!
(Strachowka gatova! )

Nachkommen!
Hektisch und laut! So würden Traudl und Geri Mairhofer den rus-
sischen Stil des Gruppen-Kletterns beschreiben. Viele Menschen 
sind dann an wenigen Seilen mit ganz viel Material unterwegs, 
eine Person klettert, der Rest kämpft mit Steigklemmen. Und 
ständig werden Kommandos gerufen - oder geschrien, je nach 
Wetter und Gruppengröße.
Traudl und Geri, nun auch sehr geschätzte Tourenführer unserer 
Sektion, werden uns einen spannenden Einblick geben in rus-
sische und zentralasiatische Berglager und Interessantes und 
Unerwartetes über den eigentlich einfachen Zugang in diese 
Gegenden und Gemeinschaften erzählen.
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Am Sonntag Mittag machten wir uns zu fünft auf den Weg ins Ost-
tiroler Gailtal nach Kartitsch - unserem Ausgangspunkt der fünftä-
gigen Wanderung auf dem Karnischen Höhenweg, wegen des ge-
schichtlichen Hintergrunds auch als Friedensweg 403 bezeichnet.  
Auch heute noch sind auf dem Weg Spuren aus dem Kriegsgebiet  
im 1. Weltkrieg zwischen Italien und Österreich zu finden. Wir 
brachen gut gelaunt auf, da auch die Wetterpropheten für die 
ganze Woche herrliches Bergwetter vorausgesagt haben.

Unsere Gruppe mit Vroni, Maria, Elisabeth und Sieglinde im Anstieg 
auf die Obstanserseehütte (Anreisetag) 

Die folgenden fünf Tage bieten ein abwechs-
lungsreiches Bergerlebnis:

Die ersten zwei Etappen Kammwanderung mit Aus-
blick auf die benachbarten Gipfel (im Hintergrund 
Sextener Dolomiten)

Fünf Tage am Friedensweg 403 
9. - 14. Sept. 2018

Josef Schüller

Schöne Aussichtsgipfel: Großer Kinigat 
(2689) und Mt. Peralba (2694), mit kurzem 
Klettersteig im Anstieg    

Wandern durch den morgentlichen grünen Tann auf der  
4. Etappe

Tourenbericht
Josef Schüller

Tourenbericht
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Skylounge“ mit Ausblick auf Wolayersee, unser letztes 
Quartier 

…und die letzte Etappe mit noch einem Gipfel zum Mitneh-
men (Rauchkofel 2460) und Murmeltieren fast zum Angreifen.

Auch am Ende unserer Wanderwoche war bei allen die 
Stimmung noch prächtig, da das Wetter gehalten was es 
versprochen hat, wir alle noch bei bester Verfassung waren 

– trotz einiger längerer Etappen und wir uns letztendlich 
die Hüttenabende mit Kartenspielen auch gemütlich ge-
staltet haben.

Mit der einhelligen Meinung eine sehr schöne Wanderwo-
che erlebt zu haben, traten wir wieder die Heimreise an.

Alpinreferent Bernhard Singer

in eigener Sache

begann nun, es mir in Büchern zu 
erlesen.

Marianne erzählte mir dann von ih-
ren ersten Erfahrungen in der  sport-
lichen Betreuung von Jugendlichen 
im Eventbereich und bei Landschul-
wochen. Sogar Snow-Bike-Kurse wa-
ren da darunter.

Im letzten Jahr ist sie auf den ÖAV-
Lehrgang „Alpinpädagogik“  ge-
stoßen und hat darüber Folgendes 
gelesen: „Mit Kindern unterwegs zu 
sein ist etwas Besonderes: am und 
im Bach, im Wald, in den Bergen oder 
auf einer Brachfläche in der Stadt. Es 
ist eine schöne Kunst, Kinder zu be-
gleiten und Geborgenheit, Freiraum 
sowie natürliche Gelegenheiten für 
kindliche Entwicklung zu geben. 
Im Kurs-Angebot „Kinder & Familie“ 
erarbeitest Du Dir diese offene Hal-
tung des Begleitens von Kindern 
und Familien.“ 

„Da wusste ich sofort, dass das genau 
das ist, wonach ich mich sehne: Men-
schen jeglichen Alters unsere Umge-
bung nahe zu bringen, Pflanzen und 
Tiere zu bestaunen  und zu zeigen, 
dass „Spazierengehen“ nicht langwei-
lig ist, wenn man nur die Augen öffnet. 
Ich kann es gar nicht mehr erwarten, 
mein Wissen und Können aus den von 
mir absolvierten Kursen (Abenteuer 
Bergnatur, Walderlebnis, Spielerisch 
Klettern, Gruppen Leiten) bald in die 
Sektion Hallein einbringen zu können“.

Und dazu hat Marianne Zeilnhofer  für 
unser Frühling/Sommer-Programm 
nun drei schöne Touren vorbereitet. 
Auf spielerische Weise und leicht 
verständlich wird sie uns die Vielfalt 
der Flora und Fauna in unserer nähe-
ren Umgebung (Glasenbach-Klamm, 

Seewaldsee, Bluntautal) in einer 
Form zeigen, wie sie wahrscheinlich 
die Wenigsten erwarten.

Ich freue mich darauf, sie anfänglich 
zu begleiten und wünsche ihr viel 
Spaß bei ihrer verantwortungsvollen 
Tätigkeit. Unsere Mitglieder bitte ich, 
ihr das Vertrauen zu schenken und 
sie zahlreich zu begleiten.

Ich wünsche allen, wie immer an 
dieser Stelle, schöne und unvergess-
liche Touren.

Bernhard Singer 
Alpinreferent

Eine Alpinpädagogin im Kreis  
unserer Tourenführer

Liebe Alpenvereinsmitglieder, 

vor wenigen Wochen hat sich voller 
Enthusiasmus Marianne Zeilnhofer 
bei mir gemeldet mit dem Wunsch, 
ihre Erfahrung und ihr Engagement 
an uns weiterzugeben.

Mit ihren eigenen Worten darf ich sie 
hier kurz vorstellen.

Geboren wurde ich 1975 in Saalfelden. 
Ich arbeitete u.a. im Marketing und 
Event-Management, lebte zwischen-
zeitlich in Deutschland und bin seit 
einem Jahr wieder in Österreich, wo ich 
mich jetzt in Puch angesiedelt habe. 

Ich war schon immer sportlich und 
viel draußen. Seit ich meinen Hund 
Snoopy habe, nehme ich die Natur 
aber noch viel genauer wahr. Dabei 
erinnere ich mich, dass meine Groß-
mutter jede Blume und jeden Baum 
beim Namen kannte und oft auch 
wusste, wofür welche Pflanze gut ist. 
Ich besaß dieses Wissen nicht und 
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Wissenswertes

Wolfgang Guttmann

Der lange Weg zum Nationalpark

„Berchtesgaden ist der Yellowstone 
Park der deutschen Alpen. Die groß-
artigsten Schaustücke derselben 
liegen nirgends so vor der Thüre 
wie hier“, schrieb Heinrich Noe 1898 

in seinem Reisebericht „Aus dem 
Berchtesgadener Land“. 

Die bessere Erreichbarkeit  durch die 
Bahn seit 1888, die ständige Ausdeh-
nung der Verkehrswege, steigende 
Touristenströme und ein ausge-

dehnter Handel mit Alpenblumen 
veranlassten den im Jahre 1900 ge-
gründeten „Verein zum Schutze und 
zur Pflege der Alpenpflanzen“ - er 
wurde 1976 zum „Verein zum Schutz 
der Bergwelt e.V.“, dessen Mitglied 
auch die ÖAV-Sektion Hallein ist - zur 

Wissenswertes
Wolfgang Guttmann

Zu Besuch bei den Nachbarn - Forderung, in den Berchtesgadener 
Alpen eine „größere Pflanzenreser-
vation“ einzurichten. Das königliche 
Bezirksamt Berchtesgaden folgte 
diesem Antrag im Juli 1910 durch 
die Ausweisung eines 8300 Hektar 
großen „Schonbezirks um den Kö-
nigsee nach Maßgabe der örtlichen 
Verhältnisse zum Schutze einheimi-
scher Pflanzenarten“. 

Eine Novellierung der Bestimmung  
bereits vier Jahre später, die den 
Schutz nur mehr auf ausgewählte 
Pflanzen reduzierte, Pläne für die 
Errichtung eines Hotels in St. Bar 
tholomä sowie die Forderung nach 
Unterschutzstellung größerer, kom-
plexer Naturräume samt deren lang-
fristigen Beobachtung führten zu 
ausgiebigen Diskussionen über die 
Einrichtung eines „Naturschutzge-
biets Königsee“. Diese wurden am 
1.Mai 1921 durch einen entspre-
chenden Erlass von Erfolg gekrönt:  
Die Schutzgebietsfläche wurde nun 
auf 20.400 Hektar erweitert und 
reichte vom Hohen Göll über den 
gesamten Königsee  (ausgenommen 
das Nordufer), über Watzmann, Wim-
bachtal, Hochkalter und das Klaus-
bachtal südlich des Hintersees bis 
zur Reiteralpe.  

Dr. Karl Freiherr von Tubeuf, Profes-
sor für Forstbotanik an der Universi-
tät München, fasste  die Zielsetzung 
damals folgendermaßen zusammen 
und gab sich dabei auch besonders 
besucherfreundlich: „Dieses einzig-
artige Gebiet soll vor dem Menschen 

geschützt werden für den Menschen, 
nicht nur den heutigen. Es soll erhal-
ten bleiben in seiner Ursprünglich-
keit und Kraft, in seiner Unberührt-
heit und majestätischen Schönheit 

- auch für spätere Geschlechter.“  
Diese Verbindung von Schutz und 
Öffnung für Besucher wurde schließ-
lich Jahrzehnte später zur Basis des 
Erholungskonzepts des heutigen 
Nationalparks.

Erwähnenswert ist noch die Ein-
richtung von Wildschutzgebieten 

- „Naturschutzgebiete besonderer 
Ordnung“ -  durch den NS-Reichsjä-
germeister Hermann Göring im Jah-
re 1934 bzw. 1939, die jedoch ihre 
Rechtsgültigkeit nach dem Krieg 
wieder verloren hat. Die Wiederan-
siedlung des ausgerotteten Stein-
wilds geht auf diese Zeit zurück.

Eine weitere Hürde für die Errichtung 
eines Nationalparks stellten touri-
stische Initiativen dar, einen Plan aus 
den 20er Jahren zum Bau einer Seil-
bahn auf den Watzmann wieder zu 
beleben. Dr. Erich Berger, 1.Vorsitzen-
der der Münchener Alpenvereinssek-
tion, appellierte im Vereinsjahrbuch 
1968 an die Bayerische Staatsre-
gierung, „die letzten Reservate ur-
sprünglicher Natur und der Stille vor 
dem alles verschlingenden Moloch 
der Technik zu bewahren“. Im selben 
Buch wurde auch die Gliederung des 
Alpenraums in drei Zonen gefordert: 
In Ruhezonen, Erschließungszonen 
und Neutrale Zonen. Die Bayerische 
Staatsregierung hat darauf reagiert 

und hat das bestehende Natur-
schutzgebiet im Jahre 1972 vorerst 
als „Erholungslandschaft Alpen“ aus-
gewiesen, wodurch eine Watzmann-
Erschließung endgültig abgewehrt 
war.  Nicht unerwähnt dürfen auch 
erbitterte Widerstände bleiben, die 
zu den Plänen für ein  professionelles 
Wildtiermanagement  seitens Jagd-
verbänden, lokalen Forstmeistern 
und von der Ministerialbürokratie 
kamen.

Das Ziel des Prozesses für eine größt-
mögliche Unterschutzstellung wur-
de schließlich am 1. August 1978 
durch die Errichtung des „National-
parks Berchtesgaden“ erreicht. Die-
ser wurde nach dem NP Bayerischer 
Wald (1970) der zweite deutsche 
und der bisher einzige in den deut-
schen Alpen.

Das Schigebiet am Jenner sowie der 
stark touristisch genutzte Hintersee 
wurden dabei ausgenommen, das 
südliche Plateau der Reiteralpe kam 
dazu. Die Gesamtfläche betrug nun 
20.800 Hektar. 

Ein Blick auf die Überblicksgrafik 
erspart eine aufwändige, topogra-
fische Beschreibung. Das Gebiet ist 
Teil der Nördlichen Kalkalpen und 
liegt mit Ausnahme eines kleinen 
Gemeindeanteils von Berchtesga-
den in den Gemeinden Ramsau und 
Schönau. Der Königsee bildet mit 
603,3 Metern den tiefsten Punkt, der 
Watzmann mit 2713 Metern den 

Der Nationalpark Berchtesgaden

Foto1: Königsee und Watzmann. Eiszeit-Gletscher hobelten das Becken für den heute 7 km langen und 190 m tiefen Königsee aus. Die 
Schuttmassen des Eisbachs aus der Watzmann-Ostwand werden den See einmal zweiteilen.
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höchsten.  

Für die Verantwortlichen im Ma-
nagement begann nun die sensible 
Phase des umfassenden Informie-
rens und der Überzeugungsarbeit, 
die Bevölkerung, vor allem vor Ort, 
für die Idee und die Ziele des Natio-
nalparks zu gewinnen. Eine Aufgabe, 
die – gleich vorweggenommen – be-
reits in hohem Maße gelungen ist. 

Natur pur!

Dieses Wörterpaar, ein bekannter 
Werbe-Slogan einer Handelskette, 

könnte für die Kernzo-
ne des NP Berchtesga-
den  stehen. Sie erfüllt 
mit einem Anteil von 
75% an der Gesamtflä-
che die internationale 
Richtlinie für Natio-
nalparke. Hier hat der 
Schutz der Natur in ih-
ren natürlichen Abläu-
fen höchste Priorität, 
in dieser Wildnis-Zone 
gilt das Motto „Natur 
Natur sein lassen“ und 
Totholz infolge von 
Unwettern oder La-
winenabgängen darf 
in dieser Zone liegen 

bleiben und sich in wertvolle Bioto-
pe umwandeln.  

Die übrigen 25% des Parks wurden 
als Pflegezone ausgewiesen. In ihr 
liegen  Kulturlandschaften und ein-

zelne „Kulturbiotope“ unterschied-
licher Art mit menschlicher Nutzung. 
Dazu zählen die Almwirtschaft oder 
die Schifffahrt und Fischerei am Kö-
nigsee. Gezielte Pflanzungen von 
Buche und Tanne helfen, naturnahe 
Bergmischwälder entstehen zu las-
sen.

Einen Bestandsschutz genießen im 
gesamten NP bereits bestehende 
Wanderwege und Berghütten, um 
den Besuchern das persönliche Er-
lebnis wilder Natur anbieten zu kön-
nen.

Das Erlebnis Nationalpark sollte zu 
Fuß auf rund 240 Kilometern mar-
kierter Wege und Steige gewonnen 
werden. Die Natur verträgt  verhält-
nismäßig viele Besucher. Auch für 
das Wildtier wurde der Mensch auf 
markiertem Weg eine vertraute Er-
scheinung. Die steigende Zahl der 

Bergwanderer erfordert jedoch zu-
nehmend Maßnahmen der Besu-
cherlenkung. So werden zahlreiche 
alte Jagd-und Almsteige von der NP-
Verwaltung absichtlich nicht mehr 
unterhalten oder sogar rückgebaut – 
eine sicherlich heikle Vorgangsweise, 
denn dies bedeutet auch den Verlust 
menschlicher Kulturgüter.

Seit 1983 ist die National-
parkforschung Teil des 
Forschungsprogramms 
der UNESCO und seit 2010 
ist der NP mit seinem Um-

land als „Biosphärenreservat Berch-
tesgadener Land“ anerkannt. 

Der Nationalpark Berchtesgaden 
beteiligt sich auch an weltweiten 
Programmen der ökologischen und 
langfristigen Umweltbeobachtung. 
Im Park gilt das europäische Schutz-
gebietssystem NATURA 2000 und die 

Flora-Fauna-Habitat (FFH)-Richtlinie 
der EU. Als Vogelschutzgebiet (SPA) 
untersteht der NP auch dem Europä-
ischen Naturschutzrecht.

Wahrlich kein „Trockenkurs“

Umweltbildung und Öffentlichkeit-
arbeit gehören zu den wesentlichen 
Aufgaben und Zielen des National-
parks und seiner etwa 100 Mitarbei-
ter. Während in der Verwaltung am 
Berchtesgadener Doktorberg „in-
door“ daran gearbeitet wird,  führen 
und informieren Ranger im Gelände. 

„Stille“, aber bestens gestaltete Aus-
stellungen und Informationen gibt 
es auch  in Stationen an der Wim-
bachbrücke, im Klausbachtal, auf der 
Kühroint-Alm oder in St. Bartholomä.

Das Herzstück für diese Bildungs-
aufgabe bildet jedoch das „Haus der 
Berge“, das Nationalparkzentrum in 
Berchtesgaden. Wie gesagt keinen 

Foto 2: Übersichtskarte BGD-Land: NP Berchtesgaden = 75% Na-
turlandschaft (Kernzone –dunkleres Grün) + 25% Kulturlandschaft 
(Pflegezone - helles Grün)

Foto 4: Kulturland Bindalm – Blütenpracht in Premium Qualität

Wissenswertes
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Foto 3, Urwald: Eine etwas andere Form von  
„Aufräumungsarbeiten“: Aus Totem erwächst 
 neues Leben.

Foto 5, Wimbachgries: Aus 1 
mach 2! Nach Einstürzen eines 
mächtigen Kalkstein-Gewölbes 
blieben an den Seiten Watzmann 
und Hochkalter stehen. Gletscher 
hobelten dazwischen ein 12km 
langes Tal aus, in dem heute ein 
300m mächtiger Schuttstrom 
liegt – das Wimmbachgries.
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Foto 6: Haus der Berge“ – das Tor zum  Nationalpark Foto 8: Trechus latibuli. Sehr klein – aber oho!

„Trockenkurs“, sondern eine span-
nende Wanderung durch die vier 
Lebensräume Wasser, Wald, Alm und 
Fels erlebt man hier auf einer Ge-
samtfläche von 17.000 m2 -  mit al-
len Sinnen, aber trockenen Fußes bei 
jedem Wetter. Mit der Präsentation 
der außergewöhnlichen Flora und 
Fauna im NP, mit der perfekten Dar-
stellung von geschichtlichen und 
landschaftskundlichen Zusammen-
hängen    (wie die Entstehung von 
Königsee und  Wimbachgries) und 
mit eindrucksvollen Ton- und Bild-
Dokumenten von Land und Leuten 
wird dieses Haus zum „Tor zum Nati-
onalpark“.

Monitoring für den „König  
der Lüfte“

Seit Anfang der 1980er Jahre werden 
die Steinadler innerhalb des Schutz-

gebiets, aber auch im angrenzenden 
südostbayerischen Alpenraum zwi-
schen Inn und Salzach auf einer Flä-
che von 1500 km2 systematisch be-
obachtet.

Im Untersuchungsjahr 2018 wur-
den dabei 17 Reviere kontrolliert, 

wobei 15 tatsächlich besetzt waren. 
Mit dem Schlupf von sechs flüggen 
Jungvögeln freute man sich über ei-
nen Bruterfolg von 0,40 Jungvögeln 
pro Paar. Der langjährige Durch-
schnitt liegt bei 0,32.

Diese Bruterfolge verzeichnete man  
im Nationalpark in den Revieren 
Hoher Göll, Bluntau und Glunke-
rer, außerhalb der Kernzone in den 
Revieren Sonntagshorn, Hochkranz 
(Gemeinde Weißbach) und Etten-
berg. Ohne Brut blieben die nicht 
zum Park zählenden Reviere Unters-
berg, Geigelstein, Reith, Saalach und 
Röthelmoos.

Zu Brutabbrüchen nach dem Schlupf 
in der Kalenderwoche 21 kam es 
leider in den Nationalpark-Revieren 
Wachterl, Wimbach und Klausbach. 

Das Gotzen-Revier im Kerngebiet 
des Parks blieb 2018 unbesetzt, das 

Revier Hoher Staufen außerhalb des 
Parks ebenfalls. Für das Jahr 2019 ist 
erstmals die Besenderung von ein-
zelnen Tieren  geplant. 

An 68 Führungen zur Beobachtung 
von Steinadlern nahmen im ver-
gangenen Jahr 1914 Gäste teil und 
erlebten im Klausbach- bzw. Wim-
bachtal  eine Erfolgsquote von über 
90 Prozent. 

Eine 4 mm große „Welt-Sensation“

Am 18. Juli 1989 ließen sich zwei fa-
natische Naturforscher von einem 
Schlechtwetter-Einbruch mit Stark-
regen und Kälte nicht abhalten, vom 
Stahlhaus aus über seinen Nordhang 
zum Schneibstein ins Hagengebir-
ge aufzusteigen. Im Gegenteil, die 
schon wochenlange feuchte und 
ungemütlich kalte Nordwestwetter-

lage sahen die Käfer-Experten Man-
fred Kahlen und Hermann Daffner  
als ideale Ausgangslage,  der Käfer-
forschung erstmals das männliche 
Pendant – das passende Gegenstück, 
die fällige Ergänzung – zu dem vor 41 
Jahren entdeckten weiblichen Lauf-
käfer „Trechus latibuli“ zu schenken.   

Trechus latibuli  ist  eine nur vier 
Millimeter große Käfer-Art, die es 
auf der Welt offensichtlich nur am 
Schneibstein in den spaltendurch-
setzten, feuchten Vegetationsbe-
reichen über dem sogenannten 
Schratten-Karst des Erdmittelalters 
gibt. Diese Insekten leben dort zwi-
schen 1950 und 2050 Metern Seehö-
he unter vom wasserdurchtränkten 
Humus bedeckten Steinen. Dank der  
enormen Bodenfeuchtigkeit konn-
ten von den beiden Wissenschaft-
lern in den zwei folgenden Tagen 
(19. und 20.Juli) einzelne T. latibuli 
sogar an der sonst sonnenexpo-
nierten Südwestseite des Berges in 
ca. 2200 m Höhe gefunden werden 

- am Übergang kleinflächiger Karst-
bänder zu den großflächig geschlos-
senen Rasenbereichen. 

Seiner Höhe von 2276 m Seehöhe 
und seiner Randlage am Alpennord-
rand verdankt  der Schneibstein noch 
etwas: er hat während der vier mit-
teleuropäischen Eiszeiten das um-
gebende Eisstromnetz bei weitem 
überragt und war mit Tundren-Vege-
tation bewachsen. Unser „Flinkläufer“ 
konnte also während der damaligen 
Vergletscherungsperioden überle-

ben und gehört nun als sogenannter 
„Endemit“ zu jenen Lebewesen, die 
nur auf einem sehr beschränkten 
Areal zu finden sind. Manfred Kahlen 
und Hermann Daffner gelang in den 
drei Julitagen des Jahres 1989,  ins-
gesamt 17 Exemplare (sowohl Männ-
chen als auch Weibchen) aufzufin-
den. Der Verfasser dieses Beitrags  
bedankt sich bei Dr. Manfred Kahlen, 
dem langjährigen Tiroler Amtssach-
verständigen für Naturkunde und 
dem derzeitigen Leiter der Samm-
lung für Koleopterologie (Käfer-
kunde) am Museum Ferdinandeum 
Innsbruck für dessen spontane Hilfs-
bereitschaft, die sich in freundlichen 
Telefonaten und in der Übermittlung 
von Texten und Bildmaterial äußerte. 

„Wir Ramsauer sind einfach  
bergnarrisch“, 

erzählt Fritz Rasp, Tourismusleiter des 
Alpendorfs Ramsau,  und setzt nach: 

„Dreiviertel unserer Bevölkerung lebt 
das vor, denn die gehen regelmäßig 
auf die Berge. Das Gütesiegel Berg-
steigerdorf  bescheinigt gewisser-
maßen nun unsere Alpinkompetenz. 
Derzeit kommen auf 1800 Ramsauer 
elf Berg- und Skiführer!“

2015 wurde Ramsau das erste deut-
sche „Bergsteigerdorf“ und damit 
Teil eines Projekts, das vor 20 Jahren 
vom Österreichischen Alpenverein 
entwickelt wurde. Dabei geht es um 
die Unterstützung von Orten, in de-
nen ressourcenschonender, natur-
verträglicher Tourismus abseits der 

Foto 7, Steinadler: „Herr der Lüfte“ samt Bühnenbild

Wissenswertes
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Massen im Vordergrund steht. Die 
Gemeinden müssen einen umfang-
reichen Kriterienkatalog erfüllen, wie 
Anregung ohne Hektik, Belebtheit 
ohne Lärm, Nähe ohne Respektlosig-
keit, Genuss auf hohem Niveau oder 
Bewegung aus eigener Kraft.

Ausschlusskriterien sind Hotel-
burgen, intensivtouristische Win-
tersportanlagen, Speicherseen, Fun-
Parks, große Industrie u. ä. 

Pflichtkriterien sind Schutzhütten 
alpiner Vereine oder vergleichbare 
private Hütten (in über 1500 Me-
tern Höhe gelegen und nur zu Fuß 
erreichbar), ein gut betreutes Wege-
netz, ein intaktes Ortsbild, Anteile an 
Schutzgebieten wie Nationalparks, 
Biosphärenreservate u. ä. 

Roland Kals ist der „Vater“ dieses 
ÖAV-Konzepts „Bergsteigerdörfer“. 
Und die Sektion Hallein ist stolz da-
rauf, Roland als ihr Mitglied nennen 

zu dürfen. Mit dem Beitritt der bai-
rischen Ramsau,  mit den Orten und 
Regionen in Österreich und mit den 
Neuzugängen in Italien und Slowe-
nien ist es ihm gelungen, im Sinne 
der Alpenkonvention inzwischen 28 
Destinationen - Natur- und Kultur-
landschaften - zu einer großen Ge-
meinschaft zusammen zu führen. 

Der Nationalpark und seine  
Akzeptanz 

Berchtesgaden hat eine über 140 
Jahre lange Tradition  als touristische 
Destination in den Alpen. Es bedurf-
te daher für die Tourismuswirtschaft 
nicht dringend der Ausweisung eines 
Nationalparks. Andererseits konnte 
man abschätzen, dass die Landschaft 
ohne den Nationalpark heute sicher-
lich ganz anders aussehen würde 
und durch eine massentouristische 
Infrastruktur negativ geprägt wäre.  

Die Entstehung dieses Nationalparks 
stellte von Beginn 
an eine große 
Herausforderung 
dar. Da gab es bei-
spielsweise alte 
Waldweiderechte 
der Almbauern 
und Nutzungs-
konflikte mit der 
Fischerei und der 
Jagd.

Für die touristische 
V e r m a r k t u n g 
sollte nun weniger 
die Bekanntheit 
der Urlaubsregion 
verstärkt werden, 

sondern seine „Begehrlichkeit“. So 
steht der Schutz vor einer übermä-
ßigen Erschließung dieser spekta-
kulären Landschaft im Vordergrund, 
der durch die Gründung eines Na-
tionalparks garantiert ist. Die Werte 

„Nachhaltigkeit“ und „Naturverträg-
lichkeit“ werden nun zu einer Marke, 
die sowohl für den Sommer- als auch 
für den Wintertourismus steht. Das 
Gebiet brauchte keinen Modernisie-
rungsschub, die „Einfachheit“ einer 
Berghütte beispielsweise sollte nicht 
verloren werden.

All dies entwickelte sich schließlich  

zu einer hohen Akzeptanz verbunden 
mit einer wachsenden Touristenzahl 
und einer daraus resultierenden Her-
ausforderung für den Nationalpark.  
Denn diverse, notwendige Verbote 
und Einschränkungen bedürfen ei-
ner sensiblen Kommunikation und 
müssen eingesehen werden. In den 
meisten „Reibepunkten“ mit den Be-
troffenen Einheimischen und Gästen 
gelang und gelingt es, durch Offen-
heit und regelmäßigen Austausch 
zum gegenseitigen Verständnis bei-
zutragen und Konflikte zu beseiti-
gen. Fahrradverbote bleiben leider 
weiterhin ein empfindliches Thema, 

Foto 9: Ramsau - klassisches Postkarten-Foto des Bergsteigerdorfs

Foto 10:  Touristenstau 
am Watzmanngrat

Wissenswertes
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Radtour und Wanderung zum Gollinger Wasserfall

Donnerstag 11. April   
(bei Schlechtwetter Ersatztermin 25. April) 

Treffpunkt 10.00 Uhr am Parkplatz Bad Vigaun – Feuerwehrstätte. 

Wir fahren mit unseren Rädern zum Göllhof in Golling. Von dort wandern wir 
zum Gollinger Wasserfall. Im Ortsteil Torren, nahe der sehenswerten spätgo-
tischen Wallfahrtskirche St. Nikolaus, stürzt der Gollinger Wasserfall in zwei 

Fallstufen beeindruckende 75 Höhenmeter in die Tiefe. Der Wasserfall gehört 
wohl zu den attraktivsten und romantischsten Naturdenkmälern des Landes. Nach 

der Wanderung folgt eine Einkehr im Göllhof bevor es mit dem Rad wieder retour nach Hause geht.

Dauer incl. Einkehr: 4-5 Stunden, davon ca. 1 Stunde am Rad 
Beschreibung: leichte Waldwanderung,  ca. 5 km, 102 hm, Ausrüstung: festes Schuhwerk,  

Achtung, es wird sehr feucht!

  

Wissenswertes
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die Ranger des NP versuchen im 
Gelände auf Grund fehlender Kom-
petenzen hier eher belehrend als ta-
delnd zu agieren.

Ganz allgemein erreicht der NP eine  
aktuell ausgewiesene, hohe Akzep-
tanz. Er wird als „Heimat“ angese-
hen, die einen notwendigen Schutz 
braucht. Die Einschränkungen in der 
Alm- und Holz-Wirtschaft haben an-
fangs vor allem die ältere Generation 
betroffen, die heutige 60-jährigen 
sind bereits mit dem Nationalpark 
aufgewachsen und haben keine ne-
gativen Erfahrungen sammeln kön-
nen.

Zusammenfassend sei festgestellt, 
dass der Nationalpark Berchtesga-
den in der unmittelbar betroffenen 
Bevölkerung eine überwältigende 
Akzeptanz erhält, die, je weiter der 
Wohnort vom NP entfernt ist, sogar 
noch ansteigt. Eine beigefügte Gra-
fik soll dies veranschaulichen.

Auch der 1. Vorsitzende der DAV-Sek-
tion Berchtesgaden, Beppo Maltan, 
bestätigt das ausgezeichnete Ver-
hältnis zwischen der NP-Leitung und 
seiner Sektion, das sich in mehreren 
gelungenen Kooperationen beson-
ders in der Jugendarbeit  und bei der 
Besucherlenkung zeigt.

Eine ausführliche Beschreibung von 
Wanderzielen, Schirouten, Kletter-
touren, Almen, Gasthäusern, Unter-
kunftsmöglichkeiten und sonstiger 
touristischer Infrastruktur würde den  

 

Rahmen dieses Artikels  spren-
gen. Das Angebot an Infor-
mation durch Bücher, Führer, 
Karten, DVDs, Internet etc. ist 
jedoch so reich, dass es keine 
Wünsche offen lässt.   

 
Bildnachweis:
Foto 1: Geobasisdaten © Baye-
rische Vermessungsverwaltung 
2019

Foto 8: Manfred Kahlen

Alle anderen Fotos: Archiv 
der Nationalparkverwaltung 
Berchtesgaden

Grafik 1: Beliebt oder unerwünscht. Grafik zur Akzeptanz vor Ort und im  
Landkreis Berchtesgaden

Foto 11: Ein Steinbock - total entspannt, sinnierend am 
Schneibstein: “1,6 mio NP-Touristen pro Jahr? Die sind 
mir eigenlich völlig wurscht!” (Foto W. Guttmann)

Junggebliebene : aktiv

                      Radeln und Wandern am Donnerstag        jeden 2. Donnerstag im Monat  
                          Tourenführerin: Lydia u. Michael Steinberger, Email: steinberger.m.u.l@sbg.at, Tel: 0043 650 8787601

Wanderung Almbachklamm bis Maria Ettenberg bei Schellenberg

Donnerstag 09. Mai 
(bei Schlechtwetter Ersatztermin 16. Mai) 
Treffpunkt 9.00 Uhr am Parkplatz Feuerwehrstätte in Bad Vigaun. 

Zuerst geht es mit dem Auto ca. 10 km in Richtung Marktschellenberg bis zur Abzwei-
gung Almbachklammbeim Gasthof Kugelmühle. Ausreichende Parkmöglichkeit, Mitfahr-
gelegenheit vorhanden. Der gut ausgebaute Steig durch die Klamm bietet aufregende 
Ausblicke auf den reißenden Wildbach mit beeindruckenden Wasserfällen. Danach 
weitet sich die Schlucht zu einem lieblichen Tal. Am Ziel empfangen uns die malerische 
Wallfahrtskirche Ettenberg mit barocken Fresken, eine deftige Brotzeit im benachbar-
ten Wirtshaus und ein herrlicher Ausblick. Ein steiler Pfad führt uns anschließend direkt 
zurück zum Ausgangspunkt.

Dauer incl. Einkehr: 4-5 Stunden 
Beschreibung: mittelschwere Wanderung (Trittsicherheit), 500 Hm,  
Ausrüstung: festes Schuhwerk, eventuell Wanderstöcke, Getränk

Touren für Junggebliebene
Lydia Steinberger
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Radtour St. Koloman – Wegscheid -  Lammerradweg  

Donnerstag 13. Juni 
(bei Schlechtwetter Ersatztermin 27. Juni) 
Treffpunkt 10.00 Uhr am Parkplatz Bad Vigaun – Feuerwehrstätte. 
 
Wir fahren mit unseren Rädern nach St. Koloman über Gruberwirt, Wei-
tenau bis Voglau und weiter bis nach Scheffau. Dort führt uns dann der  
Lammerradweg entlang der Lammer vom Ortszentrum Oberscheffau 
bis zur Gemeindegrenze Golling. Der Lammerradweg zählt wohl zu den schönsten 
Radstrecken im Land Salzburg. Von Golling geht es über den Eglsee, Kellau und Georgenberg wieder retour 
nach Bad Vigaun. Einen Zwischenstopp legen wir beim Gasthof Pointwirt in Scheffau ein, um uns für die Weiterfahrt 
zu stärken.

Für jene, die es gerne einmal mit einem E-Bike versuchen möchten, besteht die Möglichkeit sich ein Rad beim eRad-
Geber (Inh. Michael Fallnhauser) am Dorfplatz 11/9 in Bad Vigaun (Tel. 0664 9130240, www.eradgeber.at) zu leihen. 
 

Dauer incl. Einkehr: 4-5 Stunden,  Beschreibung: ca. 50 km Länge, 500 Hm,   
Ausrüstung: Fahrrad oder E-Bike, Trinkflasche

Wanderung Kneifelspitze (1.189 m)

Donnerstag 11. Juli  
(bei Schlechtwetter Ersatztermin 18. Juli)
Treffpunkt 9.00 Uhr Parkplatz Bad Vigaun – Feuerwehrstätte.

Die erste Strecke führt uns mit dem Auto über St. Leonhard, Schellen-
berg, Berchtesgaden bis zur Abzweigung Maria Gern (Mitfahrgelegenheit 
vorhanden).

Von der Wallfahrtskirche Maria Gern aus gelangen wir über den Kneifelspitzweg zum Weiler Lauch. Nach der 
Umrundung des Weilers und einem Waldstück bringt uns der Weg steil ansteigend und im Zickzack hinauf auf den  
1188 m hohen Gipfel der Kneifelspitze, wo wir in der Berggaststätte “Paulshütte” einkehren. Nachdem wir uns ge-
stärkt haben und die herrliche Aussicht vom Berchtesgadener Hausberg auf den Ort und den Watzmann genossen 
haben, steigen wir auf dem gleichen Weg wieder ab nach Maria Gern.

Dauer incl. Einkehr: 3-4 Stunden Beschreibung: leichte Wanderung, ca. 450 Hm 
Ausrüstung: festes Schuhwerk, eventuell Wanderstöcke, Getränk

Radtour Bad Dürrnberg - Berchtesgaden - an der Königseeache retour

Donnerstag 08. August 
(bei Schlechtwetter Ersatztermin 22. August) 

Treffpunkt um 9:00 Uhr am Parkplatz Bad Vigaun – Feuerwehrstätte.

Wir fahren mit unseren Rädern nach Hallein, über die alte Dürrnbergstraße 
nach Oberau, Obersalzberg, weiter nach Berchtesgaden und entlang der 
Königseeache bis zum Gasthof Laroswacht. Dort gibt es eine Mittagspau-
se,  um anschließend weiter bis Schellenberg und über St. Leonhard und 

Rehhof wieder nach Bad Vigaun zurückzukehren.

Für jene, die es gerne einmal mit einem E-Bike versuchen möchten, be-
steht die Möglichkeit sich ein Rad beim eRad-Geber (Inh. Michael Falln-

hauser) am Dorfplatz 11/9 in Bad Vigaun (Tel. 0664 9130240,  
www.eradgeber.at) zu leihen.

Dauer incl. Einkehr: 5-6 Stunden 
Beschreibung: ca. 55 km und ca. 550 Hm, Ausrüstung: Fahrrad oder E-Bike, Trinkflasche,

						                         Radeln und Wandern am Donnerstag                  jeden 2. Donnerstag im Monat (Ersatztermin bei Schlechtwetter am 3. Donnerstag) 
						                                        Tourenführerin: Lydia u. Michael Steinberger                          Trattenweg 220,  5424 Bad Vigaun. Email: steinberger.m.u.l@sbg.at, Tel: 0043 650 8787601Junggebliebene : aktiv
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Wanderung zur Ostpreußenhütte

Donnerstag 12. September  
(bei Schlechtwetter Ersatztermin 19. September)
Treffpunkt 8.00 Uhr Parkplatz Bad Vigaun – Feuerwehrstätte.

Wir fahren mit dem Auto ca. 30 km nach Werfen zum Parkplatz Dielalm (es gibt Mitfahrgelegenheit). Die dreistün-
dige Wanderung von der Dielalm zur Ostpreußenhütte ist sehr abwechslungsreich und führt über kurze, steilere 
Hänge bis auf die Moderegghöhe. Die Ostpreußenhütte ist umrahmt von der faszinierenden Bergwelt des Hochkö-
nigmassivs und des Hagen- und des Tennengebirges. Nach gemütlicher Einkehr wandern wir wieder zurück zum 
Parkplatz.

Dauer incl. Einkehr und Fahrt: 6 - 7 Stunden, Beschreibung: mittlere Almwanderung, ca. 600 Hm 
Ausrüstung: festes Schuhwerk, eventuell Wanderstöcke, Jause, Getränk

Schwierigkeiten der Touren
Nachstehend möchte ich auch noch auf die Schwierigkeiten, sowohl bei 
Schitouren als auch bei Wandertouren hinweisen, damit jede/r für sich die 
richtigen Veranstaltungen findet.

                       	               

                       	               

                       	               

                       	               

                       	                

ST I 
leicht

ST II 
mäßig  

schwierig

ST III 
schwierig

ST VI 
sehr schwierig

ST V 
extrem  

schwierig

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 20o. Grundschwünge zur Rich-
tungsänderung im Tiefschnee  muss man beherrschen, es gibt aber meist 
genügend Platz für weite Schwünge.

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 30o inkl. kurze, steilere Teil- und 
Grabenpassagen (Spitzkehren) möglich; sichere Grundschwünge auch bei 
schlechten Schneeverhältnissen sind  Voraussetzung, da  Mulden, breitere 
Rinnen und leicht durchsetzte Passagen befahren werden.

Freie, breite Hänge mit Neigung bis ca. 35o mit kurzen, steileren Teilstü-
cken und engeren Rinnen (z.B. Einfahrten), Beherrschung sicherer Spitz-
kehrentechnik und kontrollierter enger Schwünge im steilen Gelände, 
auch bei schlechten (harten) Schneeverhältnissen sollten beherrscht 
werden. Hohes schitechnisches Niveau erforderlich, teilweise Absturzge-
fahr! (Z.B. felsdurchsetztes Gelände, steiler enger Wald, etc.).

Breite, steile Hänge mit einer Neigung von bis zu 50o, steile Rinnen und/
oder felsdurchsetzte Passagen. Perfektes Schifahren bei allen Schneear-
ten, Richtungssprünge teilw. auch Kletter können bei erschwerten Bedin-
gungen (verschneite Felsen) notwendig. Besondere Absturzgefahr!

Steilwandabfahrten mit Neigung von 50o und mehr. Nur für Profi-Steil-
hangspezialisten mit speziellem  Training und Erfahrung; steiles Absturz-
gelände nur bei sehr guten Firnverhältnissen zu befahren bzw. kletter-
technisch sehr anspruchsvoll.

Schwierigkeitstabelle für Schitouren (Schitechnische Schwierigkeit ST)

 Leichte Tour

Einfache Wanderung, die sich je-
dermann zutrauen kann. Höhenun-
terschiede, die zu bewältigen sind, 
liegen im Auf- und Abstieg üblicher-
weise bei je max. 500 Höhenmeter. 
Die Tour ist meistens in zwei bis vier 
Stunden zu schaffen.

Berg- und Wandertouren:

Mittlere Tour

Eine anspruchsvollere und meistens 
längere Wanderung (zwischen vier 
und sechs Stunden) in alpinem Ge-
lände. Bis zu 1.100 Höhenmeter kann 
jeweils der Auf- und Abstieg betra-
gen. Vereinzelt kommen ausgesetzte 
oder steile Stellen vor, die teilweise 
mit Sicherungen (Drahtseile, Stifte, Ei-
senstufen, …) versehen sind. Hier ist 
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit 
(teilweise Absturzgefahr) gefragt.

Schwere Tour 

Diese Wanderung ist in alpiner bis 
hochalpiner Lage und erfordert Tritt-
sicherheit, Schwindelfreiheit und Aus-
dauer. Zur Begehung wird meist über 
sechs Stunden benötigt. Auf- und 
Abstieg betragen über 1.100 Höhen-
meter. Oft kommen auf der Tour aus-
gesetzte oder steile Stellen ohne Si-
cherungen (erhöhte Absturzgefahr) .

Und sollte doch einmal etwas passieren - Notrufnummern: Bergrettung 
140
Intern. Notruf  112 (aber ACHTUNG: Es kann sein, dass Sie nicht in die nächstgele-
gene Notrufzentrale gelangen)
Sollten Sie keinen Empfang am Handy haben, nehmen Sie die SIM-Karte 
heraus und geben Sie statt dem  
PIN-Code die 112 ein oder drücken die NOTRUF-Taste
Melden Sie WO ist  WAS geschehen, WER meldet, WIEVIELE Personen 
sind betroffen. Sollten Sie ein GPS-Gerät besitzen, geben Sie die Koordi-
naten ebenfalls durch, dann ist am schnellsten mit Hilfe zu rechnen.

Bernhard Singer, Alpinreferent

Touren - WissenswertesTouren für Junggebliebene
Lydia Steinberger

Junggebliebene : aktiv
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Legende: B=Bouldern, BT=Bergtour, K=Klettern, KS=Klettersteig, MTB=Mountainbiketour, ST=Schitour, SST=Schneeschuhtour,  
W=Wanderung, V=Vortrag

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

Frühjahrsschitouren

20. April Schlapperebenspitze 
Sportgastein ST II 4,5 h 

1.440 Hm
Matthias  Steinberger 
0664/8100706

Do., 
11. April

Rad-Wandertour Gollinger Wasserfall
Treffpunkt Parkplatz Feuerwehrstätte 
Bad Vigaun, 10 h (Beschreibung S. 21)

Radtour /W 
leicht

4 - 5 h 
102 Hm

Lydia Steinberger 
0650/8787601

Do., 
9. Mai

Wanderung in die Almbachklamm bis 
Maria Ettenberg  (Beschreibung S. 21)

W leicht 4 - 5 h 
500 Hm

Lydia Steinberger 
0650/8787601

Do., 
13. Juni

St. Koloman-Wegscheid - Lammerradweg 
(Beschreibung S 22)

Radtour 
leicht

4-5 h 
50 km 

500 Hm

Lydia Steinberger 
0650/8787601

Do., 
11. Juli

Wanderung auf die Kneifelspitze(1.189 m)  
Von der Wahlfahrtskirche Maria Gern aus 
(Beschreibung S 23)

W leicht 3 - 4 h 
450 Hm

Lydia Steinberger 
0650/8787601

Do., 
8. Aug.

Radtour Bad Dürrnberg - Berchtesgarden- 
an der Königseeache - retour 
(Beschreibung S 23

Radtour 
leicht

5 - 6 h 
55 km 

550 Hm

Lydia Steinberger 
0650/8787601

Do., 
12 Sept.

Wanderung zur Ostpreußenhütte 
Treffpunkt Parkplatz Feuerwehrstätte 
Bad Vigaun, 8 h 
(Beschreibung S 24)

W leicht 6 - 7 h 
600 Hm

Lydia Steinberger 
0650/8787601

Tourenplan Hallein

aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

Klettersteige - Kletterfeeling am Stahlseil

      Bergtouren und allerlei Kraxlereien

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

So., 
12. Mai

Erlebnispädagogische Familienwanderung 
Seewaldsee Richtung Sommerau 
(Beschreibung S  29 )

W leicht
3 h

Marianne Zeilnhofer 
0660/ 4354585 
Bernhard Singer 
0664/4235987

So 16.- 
Mi.19.Juni

Nockberge - Wandertouren (Kärnten)  
Anmeldeschluss: 31.5. (Beschreibung S 31)

W I - II 4 - 6 h/Tg 
800-1.200 Hm

Josef Schüller 
0650/6191651 
josef.schueller@gmx.at

So. , 
23. Juni

Erlebnispädagogische Familienwanderung 
Glasenbachklamm 
(Beschreibung S  29 )

W leicht
3 h

Marianne Zeilnhofer 
0660/ 4354585 
Bernhard Singer 
0664/4235987

Sa., 
14.-17. Juli

Lienzer Dolomiten - Bergtouren  
Kerschbaumeralm, Anmeldeschluss 30. Juni BT I-II 2,5 - 5 h 

800-1.000 Hm

Josef Schüller 
0650/6191651 
josef.schueller@gmx.at

So., 
8. Sept.

Erlebnispädagogische Familienwanderung 
Bluntautal (Beschreibung S  29 )

W leicht
3 h

Marianne Zeilnhofer 
0660/ 4354585 
Bernhard Singer 
0664/4235987

So., 
26. Mai

Klettersteig für Anfänger und Kinder/ 
Jugendliche KS A/B 2 h 

200 Hm
Bernhard Singer 
0664/4235987

Sa. 
22. Juni Seewand-Klettersteig, Hallstatt  KS D/E 750/1.350 Hm 

4,5/8 h

Martin Lerch  
+43 660 6822 084
martinlerch@hotmail.com

So., 
19. Mai

„Pfaffleiten“ (Plattenkletterei) 
Tennengebirge

K 
UIAA 6 (obl) MSL

Traudl & Geri Mairhofer 
0660/3288264, 
0650/9903870

Sa., 
25. Mai Dirndl Überschreitung, Dachstein

K 3+ 
Var 4+/5+ 6 - 7 Std.

Philipp Zeibig, 0664/ 8311613 
philipp_zeibig@gmx.at 
Matthias Steinberger 
0664/8100706

Wanderungen für Familien und leichte BergtourenWanderungen für Familien und leichte Bergtouren

 

                                               Radeln und Wandern am DonnerstagJunggebliebene : aktiv
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Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

Bergtouren und allerlei Kraxlereien (Fortsetzung)

Sa., 
8. Juni Traunspitzl, Loferer Stenberge K 5+ 6 SL

Traudl & Geri Mairhofer 
0660/3288264, 
0650/9903870

Fr., 28. - 
So.,30. Juni

Kinder - u. Familien-Kletterwochenende 
Hofpürglhütte (1.705 m, Dachsteingebiet)

K 3 
(und mehr)

Philipp Zeibig, 0664/ 8311613 
Matthias Steinberger 
0664/8100706

Fr. 5. -,. 
So. 7. Juli

Hochtourenwochenende Ötztal mit Über-
nachtung auf der Vernagthütte (2.755 m) 
Spaltenbergungsübung, max 8 TN

HT 
II

Christina Dellantoni 
0680/ 2089553 
christina.dellantoni@gmail.com

Sa. 6. - 
So 7. Juli.

Klettertage Passauer Hütte 
Sportklettern und Mehrseillängen-Touren 
Anmeldeschluss 25.6.2019

K 4 
und mehr

Traudl & Geri Mairhofer 
0660/3288264, 
0650/9903870

Sa., 27. Juli Glingspitze 2433 m, vom Jägersee über den Tap-
penkarsee zum Gipfel, retour über die Kreuzspitze

BT 
mittel

1.400 Hm 
4 h

Martin Schlegel 
0650/5001646

Sa. ,10 - 
So. 11. Aug..

Überschreitung Teufelshörner, mit Übernach-
tung auf der Eckberthütte 

BT 
schwer

610/1.740 
Hm

Martin Lerch  
0660 /6822 084
Gernot Kaltenleitner 
0664/ 3046821

Sa.,  
24. Aug. Hochkönig (2.941 m) ab Arthurhaus

BT 
schwer

1.650 Hm 
9 h

Bernhard Singer 
0664/4235987

Fr., 30. Aug.- 
So., 1. Sept

HT Königsspitze (3.859 m), Monte Cevedale 
(3.769 m), Gletschertour

HT 
II

600-1.400 Hm 
3/6 h

Matthias Steinberger 
0664/8100706

Fr., 6.- 
Sa., 7. Sept.

Hochalmspitze (3.360 m) Südpfeiler kombin. 
Hoch- und Klettertour an der neuen Giesener Hütte

K 
3 - 5

Philipp Zeibig, 0664/ 8311613 
phillip_zeibig@gmx.at

Fr., 13.- 
So., 15. Sept.

Rätikon Wochenende (Zimba/Saulakopf) , 
Alpines Wochenende, (Beschreibung siehe S 32)

K  
3 - 4

Matthias Herrmann
Bergfreund_Matthias@gmx.net
+49-179/5457967

Fr., 20. - 
Sa., 21.Sept.

Birnhorn (2.634 m) über Passauer Hütte 
Überschreitung mit ÜN (Beschreibung siehe S 33)

BT 
mittel

1.270/650 Hm 
3,5/3 h

Matthias Steinberger 
0664/8100706

Sa., 28. Sept. Hiefler Südgrat, Klettern im Tennengebirge
K 
3

500 Hm 
2 h

Gernot Kaltenleitner 
0664/ 3046821

Ausbildung - Veranstaltung

Datum Ziel / Ausgangsort/Ankunftsort Einstufung

ca. Auf-
stiegszeit/
ca. Höhen-
meter

Tourenbegleiter

Sa., 
11. Mai

Zwölferhorn (1.521 m) 
Tiefbrunnau, Schafbachalm

MTB 
II

5 h, 25 km 
900 Hm

Martin Schlegel 
0650/5001646

Sa., 
15. Juni

Rund um den Schafberg 
ab Fürberg

MTB 
II

6 h, 34 km 
1.200 Hm

Martin Schlegel 
0650/5001646

 

Fr. 
26. April

Ausbildung: Sicher Klettersteiggehen 
Treffpunkt: Boulderhalle Hallein, V 19:00 Singer Bernhard 

0664/4235987

Do., 
9. Mai

Jahreshauptversammlung der Sektion 
Gasthof Angerer, Oberalm, 

V 19:00 1. Vorsitzeder 
Wolfgang Guttmann

Sa., 
4. Mai

Naturwissenschaftliche Wanderung - Kreuz-
ottern am Seewaldsee, Treffpunkt Parkplatz Wil-
helmshöhe (2 km vor Seewaldss) Keine Anmeldung 
notwendig, . (Beschreibung siehe S 30)

Ex 09:00 - 16:00 Werner Krupitz,  
0650/9054163

Sa., 
25. Mai

1. Sektions-Wege-Arbeitstag, mit  
anschließender Jause .Treffpunkt: Boulderhalle Hallein, V Treffpunkt 

8 h
Hans Otty  0699 19276960 
johann.otty@htl-hallein.at

Vorschau Oktober
Sa., 

5. Okt
2. Sektions-Wege-Arbeitstag, mit  
anschließender Jause. Treffpunkt: Boulderhalle Hallein, V Treffpunkt 

8 h
Hans Otty  0699 19276960 
johann.otty@htl-hallein.at

Legende: B=Bouldern, BT=Bergtour, K=Klettern, KS=Klettersteig, MTB=Mountainbiketour, ST=Schitour, SST=Schneeschuhtour,  
W=Wanderung, V=Vortrag. 

Tourenplan Hallein

aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

Tourenplan Hallein

aktuell auf www.alpenverein.at/hallein/termine

MTB - Touren    Wandern mit dem Rad
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Touren mit Marianne Zeilnhofer

Tourenbeschreibungen Tourenbeschreibungen 
Tour mit Josef Schüller

Wandertouren Nockberge
Der weitläufige, landschaftlich reizvolle Nationalpark Nockberge bietet bereits 
im Frühsommer schöne Wandertouren auf die überwiegend grünen Gipfel ohne 
technische Schwierigkeiten.

Wir planen 2 Rundtouren im nördlichen und 2 im südlichen Teil.

Sonntag : frühe Anreise nach Schönfeld/Mehrlhütte, Rundtour über den Königstuhl 
(2336)  
Gesamtgehzeit ca. 5 h, 800 Hm; Übernachtung in Mehrlhütte

Montag: von der Nockalmstraße Rundtour auf Hohe Pressing (2370)  
Gesamtgehzeit ca. 4,5 h, 950 Hm,  
Fahrt über Nockalmstraße nach Kaning/Langalmtal, Übernachtung im Erlacherhaus 
 
Dienstag:  Rundtour Großer Rosennock (2440), mit ev. Kleiner Rosennock (2361) 
Gesamtgehzeit ca. 6 h, 1200 Hm, Übernachtung Erlacherhaus  
 
Mittwoch: Mallnock (2226) oder Pfannock (2254) ca. 5h, 800 Hm

Anmeldeschluß: 31.05.2019

				                Tourenbegleiter: 
Josef Schüller, Tel.: 0650 6191651,  
Email: josef.schueller@gmx.at

 

Wanderungen in den 
Nockbergen  
(Kärnten)

So. 16. - 19.6.2018

 Erlebnispädagogische  
Familienwanderungen

 
Drei Stunden spielerisches Lernen in der Natur, grup-
pendynamische Spiele, erste Kletterversuche, stau-
nen über das, was Wald und Wiese alles für uns bereit 
hält, Spaß für die ganze Familie. Das erwartet uns auf 
den erlebnispädagogischen Familienwanderungen 
von Marianne Zeilnhofer. Für die Alpinpädagogin in 
Ausbildung .ist der Weg das Ziel. Wohin er euch führt?  
Kommt mit und lasst euch überraschen!

 
   Ihre Tourenbegleiter: Marianne Zeilnhofer, 0660/ 4354585 
		                        Bernhard Singer, 0664/ 4235987 
 

So., 12. Mai 
Seewaldsee Rich-
tung Sommerau

So., 23. Juni 
Glasenbachklamm 

So., 8. Sept. 
Bluntautal

NEU!

Ein  Waldgeist ....

Sa, 4. Mai 2019;  
ca. 09:00 - 16:00

Treffpunkt: Parkplatz 
„Wilhelmshöhe“, ca. 2km 
vor dem Seewaldsee

Keine Anmeldung erfor-
derlich

Naturwissenschaftliche  Wanderung –  
Kreuzottern am Seewaldsee

Mit etwas Glück treffen wir bei einer leichten Wanderung im Bereich des Seewald-
sees auf unsere einzige Salzburger Giftschlange und können sie ganz aus der Nähe be- 
obachten. Wie gefährlich ist die Kreuzotter wirklich? Muss man vor ihr tatsächlich 
Angst haben?  Wo leben Kreuzottern überhaupt? All diese Fragen und noch mehr wer-
den im Zuge dieser Exkursion behandelt. Neben der Kreuzotter sind auch Sichtungen 
vieler andere Arten, wie Gelbbauchunke, Berg-
molch, Feuersalamanderlarven oder Steinkrebs 
wahrscheinlich. 

Die Exkursion findet bei jedem Wetter statt .Bei 
regnerischem Wetter werden wir uns auf die 
Beobachtung von Amphibien konzentrieren.

Kontakt bei Fragen:  
Werner Krupitz - 06509054163
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Tour mit Matthias Hermann

Tourenbeschreibungen Tourenbeschreibungen 
Tour mit Matthias Steinberger

Birnhorn 2.634 m über Passauerhütte

Aussichtsreiche Bergtour auf den höchsten Gipfel der Leoganger Steinberge 
und einen seiner eher weniger besuchten Nachbarn.

Die abwechslungsreiche Tour führt erst durch Wald und später über Schrofenge-
lände zur Passauer Hütte (2.051m). Von hier geht es vorbei am Hochzint durchs 
Melkerloch und durch die Südwand des Birnhorn zum Gipfel. Im Abstieg kann 
durch einen kleinen Umweg mit dem Kuchelhorn noch der zweithöchste Gipfel 
der Leoganger Steinberge mitgenommen werden

Freitag-Nachmittag Anreise nach Leogang und Aufstieg zur Passauerhütte. Ca. 
3,5h bzw. 1.270hm. 

Am Samstag über Hochzinth und Melkerloch aufs Birnhorn (650hm, 3,0h). Abstieg 
über Kuchelnieder und Kuchelhorn wieder vorbei an der Passauerhütte. Gesamt-
gehzeit ca. 6,0h 

Tourenbegleiter: 
Matthias Steinberger 0664-8100706

 

Fr., 20.-Sa., 21.9.2018

BT mittel

3,5/ 3 h 
1.270/ 650 Hm

Rätikon-Wochenende : Zimba 2.643 m und Saulakopf 2.517 m
Wir treffen uns am Freitag an dem Parkplatz der Golmerbahn und nehmen dort den 
Wanderbus. Von der Ausstiegsstelle sind es noch etwa 300 Hm bis zur Heinrich Hüter 
Hütte (1766m), unserer Unterkunft für dieses Wochenende. Von der Terasse aus haben 
wir einen herrlichen Ausblick und können schon die Ziele der nächsten beiden Tage 
die Zimba und den Saulakopf, ins Auge fassen.

Am Samstag wollen wir die 2643m hohe Zimba besteigen. Diese wird auch als Matter-
horn des Montafons bezeichnet, was sich nicht nur in der Silouette, sondern auch in 
der Felsqualität zeigt. Welche Route wir für unser Klettertour auf die Spitze nehmen 
und ob wir eine Überschreitung in Angriff nehmen können, entscheiden wir letztend-
lich vor Ort. Zur Auswahl stehen der Westgrat mit Kletterstellen im 3. Grad sowie der 
Ostgrat ,der bis zum 4. Grad reicht.

Am Sonntag wollen wir durch die Südostwand auf den Saulakopf (2517m) . Diese wer-
den wir über insgesamt 16 Seillängen im max. 4. Grad durch den Kamin durchsteigen. 
Alternativ besteht noch die Möglichkeit, über den D/E-Klettersteig zum Gipfel zu ge-
langen. Nach Gipfelrast mit dem herlichen Ausblick über den Lünersee treten wir den 
Abstieg nach Vandans und die Heimreise an.

Tourenbegleiter:  Matthias Hermann ,  
+49-179-5457967 Bergfreund_Matthias@gmx.net

 

Alpines Kletter-
wochenende

Fr., 13 - So. 15.9.2018

Mit Mehrseillängenrou-
ten bis zum 4. Grad und 
jeweils etwa 1000 hm
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Wir hatten in der Woche vom 19. bis 
zum 24. März so viel um die Ohren, 
dass ich der neuen Bouldermatte in 
unserer Halle noch gar nicht so viel 
Beachtung geschenkt hatte. Den-
noch war dies natürlich DER zentrale 

Teil der diesmaligen Wettbe-
werbswoche.

Aber der Reihe nach:

Montag, 18 Uhr: Der letzte Boul-
derer verlässt aufgrund des 
Lärms der Akkuschrauber die 
Boulderwand und zwölf moti-

vierte Helfer haben inner-
halb von drei Stunden 
alle Griffe abgeschraubt. 
Bald kamen auch schon 
die Interessenten für 
die alten - aber noch 
brauchbaren - Matten 
und wir haben diese 
gemeinsam rausgeris-
sen und verladen. Eini-
ge Teile finden nun in 
privaten Kellern neue 
Verwendung, ande-
re warten in Flachau 
und Nürnberg auf 

ihren Einsatz. Es freut mich, dass die 
Matten noch adäquate Verwendung 
finden und nicht entsorgt werden 
mussten.

Am Montagabend war die Halle also 
Dank der vielen Mithelfer leer ge-
räumt und am Dienstag konnten die 

vielen Griffe gewaschen werden. An 
dieser Stelle möchte ich einen ganz 
besonderen Dank an die Helfer aus-
sprechen, die auch an diesem Tag so 
lange durchgehalten haben. Danke 
für euren Einsatz.

Das Timing war jedenfalls perfekt 
- am Mittwoch und am Donnerstag 
konnte die Mattenfirma aus Polen 
die neuen Matten installieren. Dies 
funktionierte auch problemlos und 
so konnte ich am Freitag das geniale 
Ergebnis bewundern! Schaut euch 
doch die Bilder an! Unsere Boulder-
halle wirkt jetzt wieder viel sauberer 
und ist “Up to Date”.

Am Freitag rückte dann die Schrau-
bertruppe um Martin “Mescht” Klin-
ger an und werkelte den ganzen Tag, 
um die Boulder für den Salzburg-
Cup am Samstag, 23. März 2019 vor-
zubereiten. Auch ich stieß am Nach-
mittag hinzu und schraubte ein paar 
einfachere Probleme für die Kinder.

Abends kamen dann wieder einige 
Helfer aus unserem Jugendteam und 
wir säuberten die Halle. Auch das 
Moonboard haben wir gleich wieder 
mit Griffen versehen.

Der Wettbewerbstag begann tradi- 
tionell frühmorgens und bald stan-
den die ersten Starter bei der An-
meldung. Susanne, Maria und Josef 
versorgte wieder alle mit belegten 
Brötchen, Würstel, Kaffee und Ku-
chen.

Die Qualifikation mit 35 Starterinnen 
und Startern lief über eineinhalb 
Stunden bis 11 Uhr. Ab Mittag wur-
den die Sieger in den Klassen U10, 
Kinder, Jugend B, Jugend A und in 
der allgemeinen Klasse in einem ful-
minanten Finale ermittelt.

Nachmittag ab 16 Uhr konnten sich 
schließlich auch alle “Spassboulde-
rer” beim Hobbybewerb an den ab-
wechslungsreichen Problemen ver-
suchen.

Danke an alle unsere Mithelfer, die 
für den reibungslosen Ablauf ge-
sorgt und sich als Schiedsrichter zur 
Verfügung gestellt haben.

Trotz der arbeitsreichen Woche 
konnten wir noch einige Leute mo-
tivieren, am Sonntag die meisten 
Griffe für den allgemeinen Betrieb 
in die Wände zu schrauben. Vielen 

Dank auch dafür - das Wetter hätte 
ja auch “Outdoorklettern” oder eine 
Schitour erlaubt!

Christian Aigner

Christian Aigner, Jugend-Teamleiter

Boulderhalle 

Wow, coole  
Matte! Was? Ich war  

doch gar nicht beim Friseur!  
Ach so die neue  

Bouldermatte meinst du?  
Ja, echt genial! 

Von neuen Matten und einem
tollen Boulderwettbewerb
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Öffnungszeiten
Die Boulderhalle Hallein hat für Sie täglich (Montag bis Sonntag) von 8:00 Uhr bis 22:00 Uhr geöffnet! Der Eintritt ist ausschließlich 
mit einer Magnetkarte, (erhältlich gegen € 2.- Kaution bei der Erstregistrierung) möglich.

Zutritts-Magnetkarten sind von
Montag bis Freitag von 09:00 Uhr bis 18:00 Uhr und

Samstag von 09:00 Uhr bis 12:00 Uhr
bei der HAI - Halleiner Arbeitsinitiative,

5400 Hallein, Neualmerstrasse 33,
gegenüber dem OBI oder 

am Montag und Mittwoch von 17:00 - 19:30 in der Boulderhalle erhältlich.

Eintrittspreise
Jeder Benutzer, jede Benutzerin hat sich vor Benutzung der Boulderhalle zu registrieren und die Hallenordnung zu akzeptieren. 
Das Registrierungsformular kann von der Homepage heruntergeladen und schon vollständig ausgefüllt mitgebracht werden. 
Der Zutrittsausweis ist bei der HAI-Halleiner Arbeitsinitiative erhältlich. Bitte den ÖAV/DAV/Naturfreunde Ausweis mitnehmen.
Der Eintrittspreis muss am Kassenautomat im Eingangsbereich mit Münzen (keine Scheine!) bezahlt werden. Es steht ein Geld-
wechselautomat zur Verfügung
Bitte unbedingt die 4-stellige Nummer der Magnetkarte auf dem unteren Abschnitt des Eintrittstickets vermerken und dieses in 
den Postkasten werfen!
  

Eintritt Kategorie Alter Mitglieder* Nichtmitglieder
Einzeleintritt Erwachsene ab 18 Jahre 5  € 7  €

Einzeleintritt Jugendliche 12 - 18 Jahre 3  € 5  €

Einzeleintritt Kinder 7 - 11** 2  € 3  €

Einzeleintritt Kinder 0 - 6** 0  € 1  €

Jahreskarte Erwachsene ab 18 Jahre 160  € 225  €

Jahreskarte Jugendliche 12 - 18 Jahre 90  € 130  €

Jahreskarte Kinder 7 - 11** 60  € 90  €

*) Mitglieder aller alpiner Vereine, die dem VAVÖ angehören sowie DAV und AVS, mit bezahltem Mitgliedsbeitrag.
**) Kindern bis zum vollendeten 11. Lebensjahr (bis zum 12. Geburtstag) ist der Eintritt nur in Begleitung von Erwachsenen gestattet!

 
Jahreskarten sind nur in unserem Büro zu den Bürozeiten erhältlich und können mittels  

Barzahlung oder Überweisung gekauft werden.

Österreichischer Alpenverein Sektion Hallein
Boulderhalle Hallein, 5400 Hallein, Neualmerstraße 33BO
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Facts zu den Kursen

BOULDERMINIS I und II (6 bis 9 Jahre) 
Kursleiter: Julian Schönauer, Alessandro Palazetti
Wann? 10 Einheiten, jeweils Dienstag, 15:00 bis 16:00 Uhr bzw. 16:15 bis 
17:15 Uhr Kursstart: 2. April 2019
Kosten: OEAV-Mitglieder: EUR 40.- / Nichtmitglieder: EUR 50.- incl. Eintritt

KINDER-BOULDERKURS (9 bis 12 Jahre)
Kursleiter: Julian Hollweger, Christian Grasmann,  
Wann? 10 Einheiten, jeweils Dienstag, 15:30 bis 17:00 Uhr 
Kursstart: 1. April 2019
Kosten: OEAV-Mitglieder: EUR 50.- / Nichtmitglieder: EUR 70.- incl. Eintritt

JUGEND-BOULDERKURS (ab 13 Jahren)
Kursleiter: David Schnetzer, Nils Schwarzl
Wann? 10 Einheiten, jeweils Freitag, 15:30 bis 17 Uhr 
Kursstart: 29. März 2019
Kosten: OEAV-Mitglieder: EUR 50.- / Nichtmitglieder: EUR 70.- incl. Eintritt

ERWACHSENEN-BOULDERKURS
Bouldern für Anfänger und leicht Fortgeschrittene
Kursleiter: Jasmin Kabadas
Wann? 10 Einheiten, jeweils Donnerstag, 18:00 bis 19:30 Uhr
Kosten: OEAV-Mitglieder: EUR 110.- / Nichtmitglieder: EUR 130.-  
incl. Eintritt 
Kursstart bei mind. 5 TeilnehmerInnen

Bitte Kursgebühr bei Kursstart mitbringen!

www.boulderhallein.com
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Das Erscheinungsdatum dieses Tou-
renführers aus der Reihe “Rother Se-
lection“ war der 5. Dezember 2018 

und damit gerade richtig am Beginn 
der aktuellen Schi-Saison. Die Ent-
scheidung, das Buch nicht erst in 
unserer nächsten Herbst-Ausgabe, 
sondern noch im vorliegenden Früh-
ling-Sommer-Heft zu besprechen, 
lag auf der Hand, können doch eini-
ge der angeführten Tourenvorschlä-
ge am Ende dieses schneereichen 
Winters durchaus noch umgesetzt 
werden. 

Bücherregal
Wolfgang Guttmann

Vom Engadin bis zum Dachstein 
reicht die breite Palette der Touren-
Vorschläge, wobei die Mehrzahl der 
Ziele westlich der Linie München 
und der italienischen Marmolata 
liegt. Östlich davon liegen die für 
uns schneller erreichbaren  Ziele im 
Alpbachtal, im Wilden Kaiser, im Pinz-
gauer Heutal, im Rauriser Tal und um 
den Dachstein. Die Umschlagklap-
pen liefern dazu eine  Übersichts-
karte und einen Überblick über alle 
Touren mit den Angaben von Hö-
henmetern und Gehzeiten.

Die Rückseite des Buches bringt es 
auf den Punkt: Großartige Skitouren 
für Einsteiger wie Könner, präsentiert 
als praktische und attraktive „Wochen- 
end-Pakete“. Am Abend sorgen ein 
gutes Essen und eine Übernachtung 
in ansprechendem Ambiente für 
Erholung und Genuss. Dazu gibt es 
ausführliche Routenbeschreibungen, 
Karten im Maßstab 1:50.000, Exposi-
tionssymbole zur Hangrichtung und 
eindrucksvolle Farbfotos. 

Auf Grund des Formats 16,3 x 23 
cm können diese Fotos besonders 
großformatig und prächtig ausfal-
len. Pro Wochenend-Paket ist jeweils 
ein Touren-Paar beschrieben und im 
Schwierigkeitsgrad aufeinander ab-
gestimmt – von leicht bis schwer. Bei 
der Auswahl der Unterkünfte und der 
Gastronomie wird auf verschiedene 
Preisniveaus geachtet. Hinweise 
auf Tourenplanung, Lawinengefahr, 
Gletscherbegehungen und Umwelt-
schutz gehören wie bei anderen Ro-

Bücherregal
Wolfgang Guttmann

lingt es, sich später wieder leichter 
für den Sport zu motivieren und hat 
so eine Auswahl an Anknüpfungs-
punkten zur Verfügung, auf die man 
sogar beim Erlernen neuer Bewe-
gungsabläufe aufbauen kann. Wenn 
man sich aus seiner Jugendzeit auch 
noch einen gewissen „Spaßfaktor 
herübergerettet“ hat, dann ist da-
mit eine gute Basis für eine weitere 
sportliche Betätigung gelegt. Etwa 
ein Viertel der Österreicher ist Mit-
glied in einem Sportverein – und 
dies nicht nur allein zum Zweck 
körperlicher Ertüchtigung, sondern 
auch um soziale Kontakte zu pfle-
gen. Ganz allgemein sind diese Ver-
einsmitgliedschaften in den letzten 
Jahren aber zurückgegangen.

Eine weitere Form, Motivation und 
Lust auf  körperliche Betätigung  
zu wecken, erwächst im stets stei-
genden Angebot von  Büchern und 
Videos. Mit ansprechenden Titeln 
und attraktiven Menschen mit trai-
nierten Körpern auf dem Cover ver-
sprechen so manche Publikationen 
Fitness, Traumkörper und ein neues 
Körpergefühl. Soll man sich auf diese 
Art des „Selbst-Studiums“ einlassen? 
Bei der richtigen Wahl des Lehrmit-
tels: Ja!  Das vorliegende Buch von 
Petra Zink erfüllt diesen Anspruch 
und führt umfassend in das Thema 
Yoga ein.

Petra Zink ist Yogalehrerin und 
Sportwissenschaftlerin, war selbst 
Leistungssportlerin und hat jugend-
liche Leistungssportler bis hin zu 

Olympiasiegern trainiert. In diesem 
Buch legt sie in ihren Übungen einen 
Schwerpunkt auf die Anforderungen 
beim Klettern, Bouldern, Bergstei-
gen und Skitourengehen. Das Buch 
ausschließlich  Betreibern dieser 
Sportarten zu empfehlen, würde 
ihm bei weitem nicht gerecht, bietet 
es darüber hinaus doch eine wun-

derbar ganzheitliche Einführung in 
die Praxis des Yoga.

 „Yoga ist weit mehr als nur eine kör-
perliche Praxis. Man ist sich selbst 
ganz nah, fühlt sich ruhig, geerdet 
und lebendig“, schreibt Petra Zink im 
Vorwort und fährt fort, dass man mit 
Yoga lernt, bewusst zu atmen, seine 
Körpergrenzen zu wahren und zu 
akzeptieren und Tempo aus Lebens-

situationen heraus zu nehmen. Es 
gilt ganz allgemein, sich für die 
Yoga-Praxis Zeit zu nehmen und in 
Ruhe zu üben.

Die meisten Übungen sind unkom-
pliziert, erfordern keine besondere 
Beweglichkeit, sind einfach durch-
zuführen und werden gelegentlich 
auch mit  Varianten angeboten. Es 
wird eindringlich darauf hinge-
wiesen, dass nach frischen Unfäl-
len, bei Entzündungen, Tumoren, 
schwerem Krankheitsgefühl, in der 
(Spät)/Schwangerschaft oder bei 
akuten Schmerzen größte Vorsicht 
geboten ist  bzw. ärztlicher Rat bei-
gezogen werden sollte.

54 ausgewählte Yogaübungen be-
treffen 1) die Unterarme, Handge-
lenke und Finger, 2) den Rücken, 
3) die Schultern, 4) die Beine und 
Hüften sowie 5) die Regeneration. 
Jede Übung wird  oftmals sogar mit 
mehreren Fotos und zusammen 
mit Texteinschüben verdeutlicht.

Die hohe Qualität und Effizienz 
des Buches wird schließlich durch 
das Angebot von 5 Videos erreicht, 
die auf jedem PC durch die Ein-
gabe eines mitgelieferten Pass-
worts abgerufen werden können. 
In 5 Sequenzen werden jeweils 
14 Übungen aus dem Pool des 
Buches filmisch eindrucksvoll auf-
bereitet und für die Themen Boul-
dern, Sportklettern, Alpinklettern, 
Bergsteigen und Skibergsteigen 
unterschiedlich kombiniert. Die 

 

 

22 perfekte  
Skitouren-Wochenenden

ther-Büchern zum hohen Standard 
dieser Publikation. 

Wenn uns auch der Titel des Buches 
zu Aktivitäten am Wochenende ver-
führen will: Das sich ständig verän-
dernde Freizeitverhalten sowie fle-
xiblere Beschäftigungsverhältnisse 
des „modernen“ Menschen ermög-
lichen lustvolle Bergerlebnisse an 
jedem beliebigen Tag der Woche. 

22 perfekte Skitouren-Wochenen-
den. Vom Engadin bis zum Dach-
stein mit geschmackvollen Über-
nachtungstipps. 192 Seiten, 185 
Fotos, 22 Tourenkärtchen 1:50.000. 
München, 2019,   

€ 25,60. ISBN 978-3-7633-3184-0 

Rezensent: Wolfgang Guttmann

Petra Zink: Yoga für Klette-
rer und Bergsportler

Eine vom Institut für Sportwissen-
schaften an der Wiener Universität  
2018 durchgeführte Motivations-
studie zum Breitensport kommt 
zum Ergebnis, dass die Österreicher 
eigentlich Sportmuffel sind. Je älter 
sie werden, je größer der Leistungs-
druck im Alter wird, desto eher hö-
ren sie auf, sich sportlich zu betäti-
gen. Nur wenn man im Kindesalter 
viele unterschiedliche Sportarten 
ausprobiert oder erlernt hat, ge-
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Wolfgang Guttmann

Bücherregal

Gesamtspielzeit beträgt beeindru-
ckende zweieinhalb Stunden.

Neben all den technischen Anlei-
tungen erzählt Petra Zink über das 
Buch verteilt noch kleine Geschichten 
oder lässt Kletterer, Yogalehrer und 
Mediziner Geschichten erzählen. Sie 
handeln von Yoga-Erfahrungen, von 
der Leidenschaft für die Berge und 
bereichern durch zusätzliches Wis-
sen diese besondere Publikation.

Petra Zink: Yoga für Kletterer und 
Bergsportler. 168 Seiten, 301 Farbfo-
tos, 5 Video-Sequenzen. Bergverlag 
Rother, München 2019, € 20,50. ISBN 
978-3-7633-6086-4

Rezensent: Wolfgang Guttmann


